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Vier Klassen mit Viertklässlern waren zu Besuch beim  
AKJB in der ehemaligen Binger Synagoge. 

Leserallye der Binger Grundschule „An der Burg Klopp“ 

Bei uns sind Schüler*innen aller Schulsparten gerne willkommen. Für Grundschüler nutzen 
wir das Kinderbuch „In meiner Tasche“. Geschrieben hat es Dorrith M. Sim, ehemals  Dor-
rith Marianne Oppenheim aus Kassel.  

Dorrith Sim schreibt: 
„Ich war siebeneinhalb Jahre als mein Visum am 
26. Juli 1939 gestempelt wurde. 
Es gab ungefähr 10.000 Kinder wie mich, die vor 
Beginn des zweiten Weltkrieges nach Großbrita-
nien kamen. Einige von Ihnen waren nach Babies; 
die meisten von uns waren Juden. Jedes von uns 
hatte einen Platz in einem Kindertransport, der 
aus dem Europa der Nazis herausführte. Nach 
dem Krieg konnten einige von uns Kindern wieder 
zu ihren Familien zurückkehren. Traurigerweise 
die meisten von uns nicht. So blieben wir entwe-
der in unseren neuen Heimatländern, in denen 
wir aufwuchsen, oder wir kamen in andere Län-
der, verteilt über die ganze Welt.“ 

Neues zu: Juden in Gensingen und in Ockenheim 



Mitgliederversammlung 2023 am 26. Juli 2023 
im Saal des Caritas-Zentrum St. Elisabeth 

 

Alle Stühle im Saal des Caritas-Zentrums waren besetzt.  
Neben Mitgliedern konnte Vorsitzender Hermann-Josef Gundlach  auch Interessenten begrüßen. 

Die Finanzen des 
AKJB werden  

von Ira Closheim 
professionell ver-

waltet.  Deren Prü-
fung erfolgt durch  
Regina Hahn-Blaik 

und Christiane Sie-
ben, die auch die 

Entlastung des Vor-
standes beantrag-
ten. Dem Antrag 
wurde gefolgt. 

Nach den satzungsmäßig vorgeschriebenen  
Formalien folgte der von vielen erwartete 
Hauptpunkt, der Vortrag von Dr. von Eyss mit 
dem Thema „Begräbnissituation der Binger 
Juden vor 1600“.  
Anmerkung: Den Vortrag erhalten Mitglieder 
per Mail oder auf Papier als Sonderdruck. 

Prof Dr. Bingen informierte 
über den Stand des Buchpro-
jektes „Sefer Ibronoth“.  
Die hebräische Handschrift 
des am 30.06.1659 in Bingen/
Rhein verstorbenen R. Juda 
Mehler Reutlingen (Juda ben 
Shmuel Reutlingen Mehler) ist 
im Jahr 1649 ebenda entstan-
den. Ein wichtiges Binger jüdi-
sches Dokument. 

Als Nachfolgerin von 
Herrn Dr. Holz, der aus 
gesundheitlichen Gründen 
aus dem Vorstand ausge-
schieden war, wurde Frau 
Uta Hock, gewählt.  
Die anwesenden  Vor-
standsmitglieder stellten 
sich nach der Versammlung 
dem Fotografen Rainer 
Lutterbach. 
Auf dem Foto von links: 
Luise Lutterbach, Klaus 
Leitsch, Hermann-Josef 
Gundlach, Uta Hock, Ira 
Closheim, Dr. Hans-Josef 
von Eyss, Klaus Ost und 
Alois Bauer  
 
(entschuldigt:  
Brigitte Giesbert, Dr. Dr. 
Gerhard Kremer, Sabine 
Markowski) 



Bingen – Stadt 75 

Bingerbrück 15 

Büdesheim 24 

Dietersheim 5 

Dromersheim 3 

Gaulsheim 2 

Kempten 5 

Sponsheim 5 

Bingen – Gesamt 134 (58 %) 

Andere Orte in Rheinland-Pfalz 66 

Baden-Württemberg 3 

Bayern 4 

Berlin 2 

Hessen 6 

Nordrhein-Westfalen 8 

Saarland 1 

Ausland  ( 3 Schweiz,1 Süd Korea, 1 
Mexiko ) 

5 

Sonstige 2 

Gesamt 231 ( 100 %) 



 
 

 I  Im Jahr 1969 richteten meine Frau und ich  unsere erste  
 gemeinsame Wohnung ein. Da wir u.a. auch Liebhaber von alten 
Einrichtungsgegenständen waren, machten wir uns auf den 
Dachböden unserer jeweiligen Familien auf die Suche. Vieles, 
was wir damals zusammengetragen haben, ziert noch heute  
 unsere Wohnung oder ist im Gebrauch und könnte eine Ges-
chichte erzählen. 
 

 
 

Von meiner Mutter erfuhren wir, dass die Leuchter aus dem 
Besitz der Familie Wolf stammten. Weil sie von niemand 
beachtet auf dem Speicher verstaubt herum lagen, packte sie 
meine Mutter mit in die Umzugskiste ein. 

 
 

Meine Frau wusste aus ihrem einjährigen Zusammenleben mit einer aus Deutschland 
stammenden jüdischen Familie in London, welche Bedeutung Tischleuchter für religiöse 
Juden haben. 
 

Die Entscheidung, sie aus ihrem Dornröschenschlaf zu wecken , war gefallen. 
gemeinsamen 

Essen und gutem Gespräch. Bei jedem Anzünden kam immer wieder

 
 

Es gingen mehr als 30 Jahre ins Land als Besucher aus den USA zu mir in meiner Eigen-
schaft als Bürgermeister ins Gemeindehaus kamen. Der Grund ihrer Reise war die Suche 
nach ihren deutsch-jüdischen Wurzeln. Nach einem ersten Gedankenaustausch lud ich 
meine Gäste zum weiteren Gespräch in einer persönlicheren Atmosphäre zu uns nach 
Hause ein. 
 

Bald war klar, dass die Besucher Nachfahren jener Familie waren, von denen unsere 
Leuchter stammen. Augenblicklich wurde uns bewusst, dass wir das Einzige, was ihnen 
außer der Erinnerung von ihrer ehemaligen Heimat Ockenheim geblieben ist, diese 2 
Leuchter auf der Kommode des Raumes waren, in dem wir  

 

geschah es 
dann auch. 
 

 
 

 

Ockenheim 



 

wie heute  werden in jüdischen Familien  jeden Freitag Abend jeweils  zwei
Tischleuchter von der Frau des Hauses  mit einem Segensspruch angezündet , um an-
schließend mit dem gemeinsamen Mahl, begleitet von weiteren Segenssprüchen des 
Hausvaters sowie  Liedern und Gebeten, den Beginn des Sabbats zu feiern. 
 

 

 

 
 

 
 

***************************************************************************** 

Dieser Flyer zeigt, dass unsere Aktivitäten 
sich nicht nur auf Bingen beschränken. Sehr 
schnell waren die ersten 1.000 Exemplare 
des Flyers vergriffen. Wir haben uns des-
halb entschlossen, eine zweite Auflage mit 
weiteren tausend Exemplaren drucken zu 
lassen. Sie sind wieder in Mainz und in Bin-
gen erhältlich. 

Diese Glasvitrine gibt uns die Möglich-
keit schöne und wichtige Artefakte in 
der Erinnerungs– und Begegnungsstätte 
in der ehemaligen Binger Synagoge zu 
zeigen. 



 

 

 

 

 

Gerne veröffentlichen wir den nachfolgenden Bericht von Herrn Bretz, 
denn die Aufgabe des AKJB endet nicht an Bingens Grenzen. Unsere Sat-
zung sagt aus, dass sich unsere Arbeit auf Bingen und Umgebung bezieht!  



 

 
 

 
 

 

 

 



 
 

 
 

 
 

 
  

 
 

Personalien: 
 

•  Frau Sabine Markowski vertritt den AKJB im  
    Kuratorium der VHS Bingen in der Nachfolge  
    von Hermann-Josef Gundlach 
 

• Unsere Bibliothek wird von Frau Dorothée Leitsch  
    gepflegt und verwaltet. Auch Ausleihen erfolgen  
    über sie. 



Besuche! 
Ihren Besuch angesagt hatten Helmuth Gümbel mit Gattin. Er ist der Enkel von Josef 

Gümbel, + 1925 in Bingen und Miteigentümer/Geschäftsführer der 
Weinhandlung Feist und Reinach, Martinstrasse. Seine Bindung an 
Bingen beschreibt er mit den Stichworten: Elias Gümbel, begraben in 
Bingen, beschäftigt bei Feist und Reinach, wurde Miteigentümer mit 
23 Jahren (mein Urgrossvater), Josef Gümbel (s.o.), Elisabeth 
Gümbel, geschiedene Hilsdorf, begraben in Bingen (meine Grossmut-
ter). Euduard Gümbel (1910-1961, begraben in Bingen, mein Vater), 
Margret Gümbel (1912-1995, begraben in Bingen . meine Mutter), 
Lise und Hans-Paul Hilsdorf (begraben in Bingen- Onkel und Tante). 

Andere Verwandte mit Binger Wurzeln: Henry Edward Gumbel und seine Kinder (Onkel 
und Cousins/Cousinen 2. Grades) 
Interesse an Bingen: Beiträge zu Juden (besonders im Weinhandel engagierter) und deren 
Schicksal (auch jener, die nicht mit uns verwandt waren, wie etwa Dr. Paul Feist), Verflech-
tungen wie etwa zwischen Feist und Reinach, Bronner und Heuss, Espenschied-Heuss. 
 

******************************************************************************** 
Wie es der Zufall will, kam zwei Wochen später John Gumbel mit seiner Familie nach Bin-
gen. John Gumbel, der aus England angereist war,  wollte seinen Angehörigen die Wurzeln 
seiner Familie zeigen .John Gumbel ist der Sohn von Edward Gumbel, der als Eduard Gümbel 

Deutschland damals noch 
rechtzeitig verlassen und 
den Nazis damit entgehen 
konnte. Nicht nur mit sei-
ner beeindruckenden Abi-
turrede, gehalten im Ste-
fan-George-Gymnasium, 
machte sich Eduard 
Gumbel einen Namen,  
sondern auch später, als 

Sponsor der Binger Stadtchronik.  Für seinen Beitrag 
zum Wiederaufbau der englisch-deutschen Beziehungen in der Versicherungsbranche  
wurde er von Königin Elizabeth zum Offizier des Order of the British Empire (O.B.E.)     
ernannt und auch mit dem Großen Verdienstkreuz der Bundesrepublik Deutschland ausge-
zeichnet. 
Das Bild links zeigt Dr. Hans-Josef von Eyss mit der Familie am Modell der Binger Synago-
ge. Das rechte Bild zeigt von rechts: Hermann-Josef Gundlach, John Gumbel, die Schwes-
ter von John Gumbel, angereist aus Frankreich, seine aus den Niederlanden stammende 
Gattin, sein Sohn mit Gattin, beide in Japan wohnhaft.“ 
******************************************************************************** 
Im August besuchte Pfarrer Lutz Neumeier aus Lich die Gräber seiner Vorfahren auf dem 
Binger jüdischen Friedhof. Dazu gehörten die Grabstätten der Familie Zacharias Coblenz 
und Joseph Meyer. Begleitet wurde er von Patrick Theumer und seinem anglikanischen 

Amtsbru-
der Da- vid Walker 
aus England, 
der mit seiner Frau 

Amanda bei 
ihm zu Gast war. 

Pfarrer Neumeier  am Grab von Joseph  
Meyer im orthodoxen Teil des Friedhofs 

Pfarrer Neumeier mit seiner Begleitung 



Termine! 
 

Mittwoch,  
27.09.2023, 
17.00 Uhr 

  
Führung über den Bin-
ger jüdischen Friedhof 
Treffpunkt 17.00 Uhr, 

Bingen, Waldstraße, 
Parkplatz am  
Waldfriedhof 

 
Freitag,  

13.10.2023, 
19.00 Uhr 

Stadtteilzentrum 
ZwoZwo,  

Bingen-Bingerbrück, 
Koblenzer Straße 22 

  
Vorstellung und Lesung 
aus dem neuen Band 17 

„Eine Kindheit in  
Bingerbrück“ 

Ruth Herz‘ leidvoller 
Weg nach Schweden 

 
Kaj Schüler +  

Luise Lutterbach 
 

 
Dienstag,  
7.11.2023,  
19.00 Uhr, 
Ehemalige  

Binger Synagoge, 
Bingen, 

Rochusstraße 10         

  
Ein Rückblick  
auf 80 Jahre 

Und was ich der Gruppe 47 
verdanke 

 Erinnerungen des 
 ehemaligen  

Bingerbrückers und  
jetzt in Berlin lebenden 

Literaturwissenschaftlers   
Prof. Dr.  

Hans-Dieter Zimmermann 
 

 
Donnerstag,  
9.11.2023 , 
Uhrzeit  

wird noch bekannt 
gegeben 

  
Gedenkveranstaltung 

anlässlich des  
Novemberpogroms 1938 
an der ehemaligen Binger 

Synagoge, Bingen, Ro-
chusstraße 10 

     
   



 

 
Sonntag, 

 19.11.2023 

 
 

 
Besuch von Shum-
Städteführerinnen 

 
 
 

 
 

2024 
 

 
Donnerstag, 

25. Januar 2024, 
19.00 Uhr 
Saal des  

Caritaszentrums 
Bingen,Rochusstr.8 
(Eingang im Hof) 

  
Ein Jahr nach dem 
Anschlag in Halle: 
Naomi Henkel-

Gümbel, eine Über-
lebende, erzählt 
vom Umgang mit 
dem Erlebten 

 
  

NochTermine! 

Neu 
in unserer 
Bibliothek! 



Neu!!  
im Verkauf  

ab 
13.10.2023 

Für kleines Geld erhältlich bei: 
 

Neumann am Salztor,  
Bingen, Salzstraße 1 
 

Museum am Strom,  
Bingen, Museumstraße 
 

und natürlich beim AKJB 
 
Mitglieder erhalten  das Buch kostenlos !! 


